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Option fur weitere Gespräche zwischen den Beteiligten
offenzuhalten.

2.5 Prävention und Öffentlichkeitsarbeit

Sofern die direkte Arbeit mit Ratsuchenden uns dafür

Zeit läßt, stellen wir unsere Arbeit der Öffentlichkeit vor.

Wir planen die Initiierung und Begleitung von Arbcits-

und Gesprächsrunden von Beratern und Juristen, die Fort¬

bildung fur Multiplikatoren wie Erzieherinnen, Lehrer

oder Rechtsanwälte und beteiligen uns an entsprechenden
aufklärenden und informierenden Aktivitäten in den Me¬

dien.

Anschrift d.Verf.: Dipl.-Psych. Claudius Vergho, Helga Los¬

sen, Famriienrichterin, „Familienberatung bei Trennung und

Scheidung", Amtsgericht Regensburg, Augustenstr. 3, 93049 Re¬

gensburg.

Tagungsberichte

Grenzüberschreitungen in der Psychoanalyse

Arbeitstagung der Deutschen Psychoanalytischen Gesellschaft e.V.

vom 20.-23. Mai 1993 in Göttingen

Bei der Begrüßung im Alten Rathaus umriß Ursula

Kreutzer- Haustein die beiden Aspekte von Grenzüber¬

schreitungen, um die es auf dieser Tagung gehen sollte:

(1) Das Verhältnis zwischen Analytiker und Patient sowie

die Rolle der Abstinenz in dieser Beziehung, und (2) den

Umgang mit Patienten mit sexuellen und aggressiven
Traumata. In weiteren Reden wurde auf die Bedeutung

Göttingens als Universitätsstadt eingegangen - natürlich

vor dem Hintergrund von Heines Worten -, auf die

Situation des psychosozialen Dienstes, die Nachsorge von

schwer chronisch Kranken, die Grenze zwischen Psycho¬
therapie und Psychiatrie, trotz welcher beide dennoch

immer wieder zu einem gemeinsamen Handeln kommen

müßten (Eckart Rüther). Karl König skizzierte kurz

die Geschichte des Göttinger Instituts. Er erwähnte Lou

Andreas Salome, die erste Analytikerin, die in Gottingen
lebte, dann die Gründung 1954 durch Kühnel, Schwid¬

der, Heigi. und die Forschungen und Anregungen, die aus

diesem Institut hervorgegangen sind, u.a. das Göttinger
Modell von Hugl und Heigi.-Evers, die frühe Etablie¬

rung der Kinderpsychotherapeutenausbildung durch Schwid¬

der, Adam und Zauner und die Entstehung der Mehr¬

generationen-Familientherapie durch Ekkehard Sperling.

In seinem Eroffnungsvortrag „Grenzen und Grenzüber¬

schreitung - über Phantasieren und Handeln in der psy¬

choanalytischen Begegnung" schilderte MiCHArL Ermann

(München) in einem verschlüsselten Fallbeispiel die Analy¬
se einer als Kind sexuell mißbrauchten Frau und zeigte,
daß Grenzüberschreitungen immer Folgen im psychoana¬
lytischen Prozeß haben, daß cs um so wichtiger sei, daß

der Analytiker Grenzen einhält, da der Patient dazu nei¬

ge, sie zu überschreiten, und nur so in der Phantasie ein

unbegrenzter Raum gestattet werde, vor dem Hintergrund
des sicheren Wissens, daß Gedanken nicht zu Taten wer¬

den können.

Der wissenschaftliche Teil dieser Tagung begann mit

ernem Überblick von Manfred Klemann (Göttingen):

„Zur Entstehungsgeschichte und Bedeutung der Absti¬

nenzregel in der psychoanalytischen Behandlungstechnik".
Er zeigte die Geschichte des Abstinenzgebotes auf und die

wichtige Rolle der Gegenübertragung dabei. Er betonte,
daß Freud, der mit seiner neuentdeckten Psychoanalyse
sehr skandalverdächtig erschien, die Idee, daß ein Analy¬
tiker sich in eine Patientin verliebe, nur als Gefahr für

seine neue Richtung erleben mußte und deswegen über

dieses Thema nicht so ausführlich schrieb, wie über ande¬

re. Erst in den 50er Jahren wurde, angeregt durch Paula

Heimann, Anni Reich und Rackir, darüber offener dis¬

kutiert. Gegenüber der Grenzübertretung des Analytikers
zum Patienten in Form einer sexuellen Beziehung sei ein

moralisierendes Verhalten nicht angebracht, sondern es

gehe darum, welches die Bedingungen des Therapeuten
seien, die ihn zu diesen Handlungen veranlaßten. Dabei

spiele eine ganz wichtige Rolle die Frage, wieviel Glück

sich ein Analytiker in seinem privaten Leben verschaffen

könne, oder ob er dazu seine Analysanden brauche. Die¬

ses Thema wurde weiter verfolgt in dem Vortrag von

SrBASTiAN Krutzenbichlitr (Bad Berleburg) „Begehrliche

Berührungen und Abstinenz. Zur Notwendigkeit von

Grenzüberschreitungen, um schützende Grenzen wahren

zu können". Er, der sich in seinem Buch „Muß denn Liebe

Sünde sein?" (zusammen mit Hans Essers) schon intensiv

damit auseinandergesetzt hatte, betonte, daß sexueller

Mißbrauch durch den Therapeuten genauso Ausnutzung
des Vertrauens des Patienten sei, wie wir es vom Inzest

kennen, denn ihm liege eine ähnliche Beziehungsform
zugrunde. In der sehr bewegten Diskussion wurde an¬

schließend noch einmal hervorgehoben, daß die kollegiale

Supervision bei all diesen Problemen außerordentlich

wichtig sei und bisher an den Instituten zu kurz gekom¬
men sei; vielleicht, weil die möglichen Auswirkungen auf

alle Beteiligten viel Angst verbreiten können.

Tilmann Moser (Freiburg) sprach zu „Körperarbeit in

der Psychoanalyse". Er setzte sich engagiert und provo-

Prax Kinderpsychol. Kinderpsychiar. 42. 348-350 (1993), ISSN 0032-7034
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zierend mit der TREUDschen Theorie auseinander und

meinte, die Triebtheorie sei ein „viktorianischer Jahrhun
dert-Irrtum" Die Ergebnisse der Sauglingsforschung soll

ten viel mehr in die Psychoanalyse eingebracht werden

und das theoretische Selbstvei standnis müsse sich andern

Das Schicksal der Psychoanalyse hange davon ab, wie sie

die neue Forschung integrieren könne Ihm sei dabei die

Sprachfixierung der Psychoanalyse außerordentlich pro

blematisch, denn das Kind kenne bis zu 1 1/2 Jahren
keine Phantasien, die aber in der psychoanalytischen Lite¬

ratur immer wieder zuruckgeschlossen wurden Er meinte,

daß auf dieser Grundlage die Psychoanalyse an der Rea

htat des Menschen vorbeigehe, denn die praverbale Zeit

sei auf der Couch nicht zugänglich, deswegen könne eine

Verbindung von Psychoanalyse und Korpertherapie den

Schwierigkeiten dieser Menschen eher gerecht werden Er

wies darauf hin, daß es in Kliniken schon lange üblich sei,

daß zusätzlich zu einer Psychotherapie oder Psychoanaly
se die Patienten durch Korpertherapeuten behandelt wer¬

den, es könne also durchaus möglich sein, daß beides

auch ambulant miteinander verbunden werde In der Dis

kussion wurde die Frage gestellt, ob die emotionale Betei

hgung des Analytikers nicht doch mehr abgegrenzt wer

den müsse, als das bei der Korpertherapie möglich sei, ob

man die körperliche Beruhning wirklich brauche und es

da nicht eher um einen Widerstand gehe
Christa Mahrarens Schurg (Hannover) stellte mit

„Niemals sind wir ungeschützter als wenn wir lieben

(Freud) - Männliche Ubertragungshebe weiblich gesehen"
eine sehr interessante Fallgeschichte vor, die schon des

halb von Bedeutung war, weil sie die Ubertragungshebe
eines männlichen Patienten auf die Analytikerin zum The

ma hatte, worüber es kaum Literatui gibt Eindiucksvoll

belegte sie, daß das Nicht Eingestehen der eigenen Ge

fühle des Therapeuten und ihre Bearbeitung fur den Pro

zeß der Analyse des Patienten hinderlich sein kann Auch

der anschließende Vortrag von Sabine Gobel (Gottingen)

„Das Haupt der Medusa - psychische Gefährdung des

Psychoanalytikers als Objekt extremer Ubertragungskon-
stellatronen" bezog sreh auf die Problematik, wie der

Psychoanalytiker seine Arbeit und den Patienten erlebt

Wählend sie beschrieb, wie er, der sich immei wieder

Patienten gegenüber sieht, die Opfer von schwerster Ge

walt gewesen waren, das Erleben des Patienten in seinem

Leben und seinen Gefühlen ertragt, benutzte sie den My¬
thos der Medusa, die, vor Schreck und Schmerz verstei¬

nert und schreiend, alles, was mit ihr in Berührung
kommt, ebenfalls versteinert Sie gab so der Gefahrdung
des Psychoanalytikers Ausdruck und zeigte, ebenfalls den

Mythos heranziehend, den Umgang damit in sehi bewe

gender Weise auf Brendan Mac Cathy (London) spiach
uber „Transference and countertransference phenomena in

the analysis of patients who experienced abuse" und gab
die wichtigen Erfahrungen aus England weiter, wo schon

langer als bei uns zu diesem Problem geforscht wird

Ulrich Sachse (Gottingen) „Nie daran denken - nie

vergessen' Fixierungen auf dem Borderiine Niveau als

Folge von Realtraumata" betonte die Bedeutung des iealen

Geschehens fur dieses Krankheitsbild Nach einer Ausem

andersetzung mit der Traumatheorie und einer Dai stel

lung der Borderiine Stuktut ging er auf die Schwierigkeit
des Umgangs mit diesen Patienten ein Zum Beispiel sei es

wichtig, daß man nicht auf Berichten von Realtraumata

bestehen dürfe, ehe das gute Ubertragungsobjekt instal

hert sei Er diskutierte die Frage, ob es nicht manchmal

falsch sei, einen tief eischütterten und in seiner Lnnne

rung verhafteten Patienten nach 50 Minuten wegzuschik
ken, und meinte, daß man das jeweils mit dem Patienten

besprechen müsse, dieses aber auf gai keinen Fall tegel

maßig passieren dürfe, da auf diese Weise die auch stabi

hsierenden Grenzen des therapeutischen Settings fallenge
lassen wurden Das viele verunsichernde Moment der

Glaubwürdigkeit des Patienten beantwortete er da hinge
hend, daß er auf jeden Fall erst emmal alle berichteten

Traumata als real hinnehme und dann in dem therapeuti
sehen Prozeß abwarte, was sich davon eventuell auflose

Dabei könne naturlich hysterisches Mitagieren passieicn,

aber das sei nicht zu verhindern und besser als ein Nicht

glauben
Um die Grenzen in der psychoanalytischen Weiteibil

düng ging es im Vortrag von Jürgen Korntr (Beihn)

„Die psychoanalytische Weiterbildung und die Gienzen

der Abstinenz" In anschaulichen Beispielen schilderte er

die Verwicklungen, denen Psychoanalytiker und Lehrana-

lysand ausgehefert stnd, dre einmal wahrend der Psycho

analysestunde gemeinsam arbeiten, sich aber auch im

Realraum des Instituts und der Ausbildung auf einei an

deren Ebene begegnen Der beste Umgang damit sei dei,

daß der Analytiker es akzeptiere, wie der Lehranalysand

(wie natürlich auch der Patient) ihn in der Ubeitiagung
sehe In dresem Sinne bedeute Abstinenz den Verzicht, die

eigene Deutung der eigenen Realität durchzusetzen Auf

der Ebene der Institution sei zu beachten, daß sie über

Abwehrprozesse erhalten werde und ihre Stabilität davon

abhänge, wie dre Rollen akzeptiert wurden In der analy
trschen Arbert müsse dann die Aufweichung dieser Rollen

zugelassen werden, abei nur dort In dieser schwierigen
Situation sei es wichtig, daß Kollegen offen miteinander

redeten, um die in vielen Instituten auftietenden und die

Arbeit behindernden Konflikte zu bearbeiten, im Sinne

einei besseren Ausbildung, denn der Lehranalysand sei oft

der Leidtragende in diesem Spannungsfeld Dabei müsse

man sich klarmachen, daß diese Probleme immer nur

begrenzt losbar seien

Zum Schluß kam ein Nichtanalytiker zu Wort, namheh

Peter Sloterdijk (München) „Die gescheiterte Beseelung
- Vorschlage fur eine Geschichtsphilosophie dei Nemo

se" Dieser Vortrag war manchmal ziemlich verwirrend in

seiner Fülle von Ideen und interessant amüsanten Seiten

hieben, indem er versuchte, die religiös philosophische

Prägung der Psychoanalyse darzustellen und zwai die

postexorzistische, postjudaistische, posthypnotische, wie

auch ihre Abhängigkeit vom deutschen Idealismus Diese

Gedanken, auch seine nicht genau ausgeführte Kritik an

der Objekt Beziehungstheorie, die er naturlich fur abso

lut falsch halt, sind sicher nachdenkensweit und kritisier

bar

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)



350 Mitteilungen der Herausgeber

In acht Arbeitsgruppen arbeitete man weiter über das

Problem von Grenzüberschreitungen in der Psychoanaly¬

se, wohl zur Zufriedenheit der meisten Teilnehmer. Über¬

haupt wurde insgesamt der Mut und der Ideenreichtum,

mit denen dieses Tliema von der Vorbereitungsgruppe

ausgewählt und von den Referenten umgesetzt worden

war - wie auch die hervorragende Organisation -, mit

Dank hervorgehoben, hatte man sich doch oft tabuisierten

Fragen wieder kreativ zugewandt.
Gisela Baethge, Gottingen
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